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ott anbeten SOWIE den Glauben al ott un: dıe Liebe Gleichgewicht VO Hören (sravana), Denken (manana) un
(Jottes hervorheben, sehen ihr 7Ziel In der Erfüllung des Wil- Medıitation (dhyana), das auch 1 Hındulsmus angestrebt,
lens (Jottes. Da S1Ce unls als Geschöpfe un Kınder e1ines 1mM Mahayana-Buddhismus aber ZA00EE bestimmenden Methode
(Gottes betrachten, lehren S1e, da{s WIT einander lıeben un schlechthin geworden sel. Er zıtiert dafür den tibetischen
helfen sollen” (Logik der 1ebe, 76) Das Ziel sEe1 ahnlich WI1Ie elster Drom-tön ( Brom-Sston, 1004—-1064) „Beim Hören
1M uddh1ısmus, dıe philosophisch-theologischen Begrün- unterziehe ich miıich auch der Anstrengung des Denkens un
dungen aber heben unterschiedlich, un das soN der der Medıitatıion. Beıim Denken suche ich auch danach, mehr
unterschiedlichen Disposition der Menschen auch bleiben. hören un meditiere. Und In der Meditation gebe ich

weder das Hören noch das Denken An
as Hauptproblem der heutigen Menschheit sieht der Dalaı
Lama 1mM MaterıJalısmus un Konsumi1smus, der nıchts ande- FEinheit VOIN Kosmos und Mensch, VO  S physischen und gelstigen
Tes se1 als das ungezügelte usleben der eglerde, die der Energlen, VO  = Lichtvollem und Dunklem 1mM Leben, VON Reli-

102 und Politik, VO  — unverwechselbarer Persönlichkeit und SpI-uddhısmus als verfehlte Grundhaltung diagnostizliert un
RO geistige Praxıs überwınden ll Materieller Fortschritt rituell leuchtender gemeınhelıt. Dabe1 1bt der Dalaji Lama oft
se1 gut un der alalı Lama überrascht eher Urc Optim1- entwaffnend einfache und gerade dadurch überzeugende Ant-
stischen Glauben die Verbesserungsfähigkeıit der moder- worten aufkomplizierte Fragen: „Meıne UÜbung Ist der Weg der
NnenNn Industriegesellscha 1InG relıg1öse Werte als WG Liebe, des Mitgefühls, der Freude und der Unparteilichkeıit”
Kulturpessimıismus! (Der Friede beginnt In dır, München 1994, 46)
Der materielle Fortschritt muUusse dem Menschen dıenen, un Das 1st CS, Wds dıie Faszınatıon auszeichnet, die der alaı

Lama ausstrahlt In der Flut VO  S Filmen, die ber se1ın endies se1 möglich WG die dialogische gemeinsame Anstren-
SUuNs er Religionen, damıt die Praxıs In ihrer doppelten Di- un: das Geschick des tibetischen Volkes gedreht worden
mens1ion umfassend Z Tragen kommen könne: alss SINd: Kundun, Little Buddha,; Wiıderstand des Gelstes.
seıt1ge Hiılfe bel der Vervollkommnung un Intensivierung DIie Botschaft lautet: heıtere Lebendigkeıit, bescheidenes Le-
des Bewulßstseinstrainings un In der Anwendung unel- ben, geistige Tiefe un Verantwortung angesichts des nat1ıo-

nalen Leides verbinden sıch In dem alaı Lama einemgennützıger heilender Hinwendung (karuna, Liebe) 1m
zial-politischen Bereich. vorbildhaft authentischen Menschseın,; das Jjenseılts er (n
DIie interrelig1öse Kooperatıon könne damaıt, betont der )a- terscheidungen ın Religionen un Philosophien unmıittelbar
Iaı ama eiınen entscheidenden Beıtrag ZU UÜberleben der überzeugt. Die Faszınatıon des uddhismus 1mM Westen Srün-

det In der Sehnsucht nach elıner gelebten Spirıtualität, die C1-Menschheiıit elsten. Eınen Beıtrag des ddhısmus sieht der
alaı Lama VOTL em In der Ausgewogenheıt un Ganzheiıit- ernbar Ist, die Körper un Gelst miıteinander verbindet un:
el  eıt, In der Verbindung VO Verstand un: Herz, 1m gemeinschaftsstiftend wirkt Michael vVon Brück

Vor dem Generation$wechsel
Ungarns Weg AUS dem relıg1ösen Wınter

TLaut HNEUETEN Untersuchungen rechnet eiIne ehrheı der ungarischen Bevölkerung
mM1t einem relıg1ösen Aufschwung ım Land. Den Kırchen ıst zehn HE nach der
en eiInNIgES Wiederaufbauarbeit gelungen, nıcht zuletzt UNC| hre räsenz ım
ıldungs- und Sozıalbereich. er Generationswechsel steht aber erst Anfang.

DiIie Jüngsten rel1ıg10nssozlologischen Zahlen AdUus Ungarn da{fs ıIn zehn Jahren mehr Ungarn als heute relig1ös
klingen für westeuropäische ren erstaunlıch: Eıne deutli- se1ın werden. Lediglich eın Fünftel meınt, da{s die Zahl rel1-
che eNnrner der dortigen Bevölkerung rechnet mıt einem g1ÖSer Menschen abgenommen hat un weıter abnehmen

wird.relıg1ösen Aufschwung. Nahezu WwWwel Drittel der Ungarn SInd
der Meınung, da{s In ihrem Land heute mehr Menschen rel1- DIie posıtıve Stimmung wird durch Fakten bestätigt. DIie
71ÖS sınd als VO  . zehn un VOT Jahren ehr als dıe Zahl Jener die sıch selbst als rel1g1Öös deklarieren, stieg VO  —;
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Prozent 978 auf 69 Prozent 1997 Im selben Zeiıtraum riıtuellen Erfahrungen kleiner Gemeinschaften In der eıt der
halbierte sıch dıe Zahl der erklärten Nicht-Religiösen bzw Verfolgung anknüpfen wollten S1e sahen 1 Wiederaufbau
Unentschiedenen VO auf Prozent. Di1e Zahlen sınd VON sroßer Urganısation un Bürokratie In der Kırche einen
nachzulesen ın einem Band, der Z Frankfurter Buchmesse Weg WCS VO Evangelıum.

SI1E hat heuer Ungarn als Schwerpunktland erscheinen
wird: 1klös omka, eligion un Kırchen ın Ungarn nach In Jüngster eıt en dıe Spannungen zwıschen diesen
dem Ende des Kommunismus. Eın Untersuchung 1mM Rah- Gruppen nachgelassen. DIie unterschiedlichen Konzepte VO
INnenNn der internationalen vergleichenden Forschung „Auf- ukunftskurs der Kirche sind selbstverständlich nıcht VCI-

bruch/New Departures” des Pastoralen Forums Wıen:;: Buda- schwunden. hre Verfechter en aber inzwischen mehr
pest—- Wıen 999 oder wenı1ger freiwillig akzeptiert, da{is ihr Weg nicht der al-
Vom Aufwärtstrend profitieren auch dıe chrıistlichen Kirchen leinselıgmachende seln MuUu „Ungarns Kırche hat mıt dem
Ungarns Zwischen 978 un 1998 stieg die Zahl der iırch- Pluralismus In den eigenen Reihen en gelermte stellt der
ganger V}  _ acht auf Prozent. Der Anteıl der chüler, die Budapester Religionssoziologe omka, Autor der „Auf-

Religionsunterricht teilnehmen, rhöhte sıch VO elf auf ruch “-Studie, dazu fest /Zuvor selen manche chnell damıt
mehr als 30 Prozent. ZAUSENG and SCWESCH, dem nhänger einer anderen kırchenpo-

lıtiıschen ichtung dıie Katholizıtät abzusprechen: „‚Heute
wırd Katholizıtät viel weıter geDIe innerkırchlichen Spannungen haben ıne Symbolfigur des innerkırchlichen ONIKTS War der

nachgelassen Pıarıstenpater György Bulanyıt, Gründer der Basısbewegung
‚Bokor“ Der Streıt zwıischen ıhm und den Bischöfen hatte

Die Kırchen scheinen damıt In den VErgan  CNCH Jahren SC sıch Ende der sıebziger re entzündet. Auf Geheils des
schafft aben, den zeitweilıgen Abwärtstrend, den S1e nach ommunistischen Regımes verteidigten die damalıgen
der en! VO  — 1989 hınnehmen mulsten, umzukehren. och Bischöfe dıe Wehrpflicht, während Bulänyı ec auf
995 hatten Religionssoziologen festgestellt, dafß das wachsende Wehrdienstverweigerung festhielt. Diıe 1SCNOTe untersagten
relig1öse Interesse kaum den tradıtıonellen Kirchen, sondern ıhm daraufhın 1982 dıe OTTIeNTlıche usübung des Priester-
vorwiegend den relıg1ösen Bewegungen un: Sekten zugute Schliefslic beschuldigten S1e Bulänyı des Abfalls VO  -

kommt. Johannes Paul IT. hatte angesichts olcher Schwierigkei- der Glaubenslehre gCH mancher selner Außerungen über
ten dıe Katholiken Ungarns bel seinem etzten Besuch 996 VOT Bıschofsamt, Priestertum un: Gehorsam. DIie (‚ausa andete
Pessimısmus und Resignatiıon gewarnt. VOT der Glaubenskongregation, diese wollte aber keine Ver-
Die Freude ber die ersten kırchlichen Frühlingsboten iıst al- urtellung aussprechen.
lerdings verhalten. och längst sınd nıcht alle Spuren der Auch nach der en War dıe enrneı des ungarischen
kommunistischen Verfolgung AdUus den Köpfen un Herzen Episkopats nıcht bereıt, dem Pıarıstenpater die versöhnende
des Klerus un des Kırchenvolkes verschwunden, der Wiıle- and reichen. 199 / tellte die Glaubenskongregation
deraufbau der kırchlichen Organısationsstrukturen 1st voll schliefßlich das Verfahren eın un 1e dıie 1SCNOTe A
1m Gang, aber be1 welıtem nıcht abgeschlossen. Im Detail Hn ulänyıs Rehabilitierung veröffentlichen un die Sanktion
SCH die Kıirchen mıt eliner el VO  — Problemen iıh zurückzunehmen. Als Bulänyı 1M Oktober 997/

selinen ersten öffentlichen Gottesdienst nach mehr als S Jah-
DIe katholische Kırche ihr bekennen sıch 6, der O2 Mil- S  z felerte, schickte alleiın Erzabt-Bischof Varszegı eın schrift-
lıonen Ungarn verfing sıch nach dem Fall der P-Diktatur lıches Grufswort. Er sprach VO einem Hoffnungszeichen für
un: nach kurzer anfänglıcher uphorie über die CITUNSCHNC 1ne Aussöhnung iın der ungarischen Kırche
Freiheilt In starken Inneren Konflikten über iıhren ünftigen
urs eıle des Episkopats un der Klerus auf ine Re- Bulänyı trıtt ‚WaTl auch heute immer wleder In ungarıschen
stauratıon vorkommunistischer Verhältnisse. DIe starke Feu- Medien auf un beklagt, da{ßs die Amtskirche den Kontakt
daltradition der ungarischen Kırche hatte In Fragmenten auch mıt ihm me1lde un selne ewegung den Rand dränge.
die eıt der Verfolgung uberle DIe Hoffnung ihrer NnNan- ugle1c bleibt bel selner Kritik, da{s die ungarische Kırche
SCr auf ıne Gesells  aItl, die wleder SAal1Z nach dem Takt der sehr auf Organısatıon, Repräsentatıon un AC bedacht
Kirche anzt, zerschellte jedoch bald sSEe1 un wen1g auf Spirıtualität un Armut Der Konflıikt
Auf der anderen Seıite formierten sıch Jjene räfte, dıe für ıne zwıschen ıhm un der Hierarchie scheint jedoch chärfe
umfassende Reform der konservatıv un tradıtionalistisch un Aufmerksamkeit verloren en
dominierten Kırche 1mM Sinne des /weıten Vatikanıschen Eın welılterer Tun: für das Abflauen des internen Streıts: ıe
Konzıls eintraten. Ihr bischöflicher Wortführer WAar der ErzZ- Al der Bischöfe, Ordensleute, Priester un engagıerten
abt der tradıtionsreichen Benediktinerabtel Pannonhalma INn Laılen SInd vorwlegend VO  S der praktischen Arbeiıt Wile-
Westungarn, Bischof Asztrık Varszegı. azu kamen basıs- deraufbau gebunden. Alltagssorgen, organisatorische eın-
kirchliche Erneuerungsbewegungen, dıe VOTL em dıe SP1- arbeit un Konzentration auf den eigenen Aufgabenbereich
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lassen Grundsatzdebatten ber dıe großen Linıen eıner Kır- jene Gebäude, die nıcht mehr rückerstattet werden können,
chenreform In den Hintergrund treten legt der Staat als Entschädigung einen on VO  > rund 400
geflaut 1st mıt der Debatte über dıe Zukunft auch jene Mıllionen Mark d dessen Ertrag Jährlich die katholische
ber dıe Vergangenheıt. DiIe meılsten 1SCHNOTe en sıch bis- Kırche ausgeschüttet wiırd.
her gewe1lgert, eın Schul  ekenntniıs über Fehlverhalten VO  z /Zum drıtten wird kırchlichen chulen, Bildungs- un Soz1lal-
Amtsträgern un: Gläubigen während der kommunistischen einrichtungen zugesichert, da{s S1e VO Staat In gleicher
Verfolgung verfassen. Auch der oftmalige Appell des Pap- Welılse finanzıell unterstutzt werden WIe gleichgeartete staatlı-
stes die gesamte Kırche, Z bevorstehenden christlichen che oder kommunale Einriıchtungen. Eın 1mM Dezember 199 /
Miıllennıium Fehler der Vergangenheıit aufzuarbeıten, hat ME verabschiedetes Gesetz seizte diese Vereinbarungen nıcht B
N 1SCNOTe nıcht 7A08 mmdenken bewegen können. Wıe für die katholische Kirche, sondern adäquat auch für dıie
auch ın anderen Ländern des ehemaligen Ostblocks scheint deren Kırchen un: Religionsgemeinschaften

wen1g eıt VEISANSCHCH se1N, en über Fehler un:
Verletzungen sprechen können. FEın weılteres Gesetz VO ebruar 998 schuf die Möglichkeıit

für Prıvatpersonen, „gemeınnützıgen Organısationen eben-
eın Prozent der Einkommenssteuer wıdmen. Als SC-Neue Abmachungen und eın Religionsgesetz Adus meınnützıg werden nach dem (GJesetz humanıtäre, sozlale, ka-

dem ahr 1990 rıtatıve un kulturelle Tätigkeiten eingestuft, nıcht aber
relig1öse. SO kann das Geld auch einer Pfarre oder einer Or-

Deutlich entspannt hat sıch das Verhältnis zwischen den Kır- densgemeinschaft überschriıeben werden:; darf dann aber
chen un!: der Regierung. Selt ulı vorigen ahres en ıne beispielsweise nıcht für die Gestaltung VO  . Gottesdiensten
rechtsliberale Koalıtıon d Uus Bund der Jungen Demokraten ausgegeben werden, sondern 1Ur für dıie VO Gesetz SCHANN-
Bürgerliche Parte1ı (FIDESZ-MPP), Kleinbauern-Partei FKgP) ten 7wecke
un: Demokratischem Forum dıie Geschicke des Landes I3G Religionsgemeinschaften sind In den Grundzügen mıt
Minıisterpräsident Vıktor TDan hatte bald ach seinem Amts- diesen Gesetzen einverstanden, da s1e ihnen ıne ein1ger-
antrıtt mıt den RKepräsentanten der chrıistlichen Kırchen un: mafßen solıde Finanzbasıs bringen; In einıgen Details drängen
des Judentums vereinbart, dıie Zusammenarbeit verstärken S1E aber auf Verbesserungen. S1e finden dafür ıIn der
wollen. S1e solle VOT allem den Bereichen Sozlales, Erziehung, Regjerung eın offenes Ohr Mıiıt dem Vatıkan SInd die AGne
amp Korruption und Hebung der öffentlichen oral besserungen 1mM wesentlichen bereıts ausgehandelt. ıne
erfolgen, hefßsen damals€l Selten verlauten. wichtige Neuerung ise da{s die Unterstützung für konfessio0-
Die Jungdemokraten unfter dem damals 35Jährigen an ne chulen künftig ZUT (‚änze dem Staatsbudget kommen
hatten dıe Parlamentswahlen 1mM Maı 998 eutlc W  - wiırd un nıcht WI1Ie bisher Z AdUus den Budgets der
en S1e 148 der 386 Siıtze un verwlesen die bıs Ookalen Verwaltungen. Letztere hatten In vielen Fällen keine
1ın regierenden Sozlalısten MSZE) auf atz Wel 134 Finanzhıiılfe geleistet.
itze) Wiıchtiger als die Abwahl der Sozlalısten WAar aus IC
der Kırche der Absturz des liıberalen Bundes Freler Demokra- Viel schwieriger gestaltet sıch die Reform des Religionsgeset-
ten SZDSZ) VO  S auf Mandate:; denn In der VOTANSC- Z AUS dem rühjahr 990 Es wurde och VO kommunıi-

Legislaturperiode nıcht die dUus der kommu- stischen Parlament verabschledet. Um sıch als Religionsge-
nistischen Parte1l hervorgegangenen Sozlalısten unter yula meıinschaft registrıeren lassen, enugen laut Gesetz die
Horn dıie wahren Gegner der Kırchen, sondern dıe mıt ihnen Unterschriften VO  = undert Personen. DiIie eNoOoraden en
koalierenden Liberalen S1e versuchten beisplelsweise, die - dabei nıcht dase die Authentizıtät der Unterschriften
nanzıelle Unterstützung VO  —_ konfessionellen chulen Urc prüfen. S1e dürfen auch nıcht ach der re der Glanu:
den Staat kürzen un den Religionsunterricht AaUus dem bensgemeinschaft oder nach deren geplanten Tätigkeıiten
Fächerkanon drängen fragen.

Das Gesetz öffnet nach Ansıcht der traditionellen Kırchen
egen den scharfen Wiıderstand der Liberalen brachte der Sekten un: obskuren Vereinigungen OS un Tor Bisher ha-
amalıge Premierminister Horn 1M Jun1 99 / eın omMm- ben sıch fast einhundert Gemeiminschaften registrıeren lassen,
HG mıt dem eilıgen MnG Der Vertrag sıchert der unter iıhnen auch eın Hexenverband un: 1ne als nazıstisch
katholischen Kırche drei wesentliche Finanzquellen Pri- eingeschätzte Gruppe, die ihre politischen Jele hınter einer
vatpersonen können eın Prozent ihrer Einkommenssteuer relig1ösen als! versteckt.
der Kırche wıdmen, wobel der Staat bıs 2001 ıne Mindest- Wer dıe wen1gen Bedingungen für 1ne Registrierung erfüllt;

VO  > IS Miılhliarden Forint (heute rund Miılliıonen erhält eine Reihe VO Rechten Jede „Kırche"” 1ST befugt, Schu-
ar. garantıert. Der Staat Ibt zweıltens der Kirche bIs ZAUM len, Kultur-, Soz1al un Gesundheıltseinrichtungen betre1i-
Jahr 2001 beschlagnahmte, hemals kirchliche Gebäude 1mM ben S1e alle dürfen Spenden ammeln, un unter bestimm-
Wert VO  5 rund 5 5() Miıllionen ark sukzessive zurück; für ten Auflagen erhalten S1€e Steuer- un Zollbegünstigungen.
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Auch staatliıche Finanzhilfen stehen ihnen Weıter 1st iıh-

Jean-Pierre WılsCI erlaubt, Milıtär-, Gefängn1S- un Krankenhausseelsorge
betreiben; iıhnen ON NUN daher freier Eınlafs In diese Einrich- Sterben

tungen ewährt werden. Zur der a
Euthanasıe

DIe srößeren Kırchen drängen schon se1lt längerem auf eline
Reform dieses Gesetzes un: fordern, die Krıterien für 1ne 1999 246 Seliten, kart.,

„-/Ö; 496,-/sFr 62,80Kirchengründung NS fassen un gegebenenfalls meh- ISBN 3-506-797749-72
KL Kategorıien relig1öser Gemeinschaften unterscheiden STERBEN

mıt entsprechender Abstufung der Rechte un Begünsti-
SUuNgCHN DiIe tradıt1ıonellen Kleinkirchen wehrten sıch
zunächst ıne solche Reform:; inzwıschen wırd auch iıh- Wıe kaum eın anderes
NenN zunehmend klar, da{ßs ihr elgenes Ansehen darunter lei- ema ist Euthanasıe
det, WE S1€ miıt höchst ragwürdigen Grupplerungen In e1- heute Gegenstand eıner
LIECN „Kirchentopf” geworfen werden. scharfen Kontroverse.

Gerade VOT diesem HınterVon polıtischer Seıite wıdersetzen sıch bisher die Sozlalısten,
VOT allem aber die ıberale eline Beschneidung grun ist eine ethısche

Besinnung über dıe (Ge-des Kirchenwildwuchses Hauptzıiel der Liberalen Ist, den FEın-
flu{fß der Grofßkirchen zurückzudrängen. Wıe sıch nach und staltung des Sterbens

unabdıngbar, denn medizıiniısche WI1e auch Juristische Be-nach herausstellte, 1st ıne der registrierten Religionsgeme1n- stiımmungen werden sıch letztlich ethıschen Refexionenschaften, „Gemeinschaft des Glaubens  C6 genannt, mehr oder orlentieren mMussen
wenı1ger deckungsgleich mıt der Führungsriege der Da
ıne Anderung des Religionsgesetzes eine Zwelidrittelmehrheit
1mM Parlament erfordert,; kann S1€e derzeıt OE mıt Zustimmung
der Soz1lalısten erfolgen. dıie Parte1 INn nächster Zukunft
dafür werden kann, mu{fs sıch erst zeıgen. VL MX4

Davıd Wenham
PaulusDie tonangebenden Schichten SInd skeptisch

gegenüber Religion und Kırche Jünger Jesu der
Begründer
des hristentums?Gerade Schnittpunkt VON Kırchen un Polıtik bzw. K
1999 426 Seıten,chen un Medien In Ungarn treten jene Hürden zutage, die

einem weılteren Aufschwung der Kırchen och ME 1mM Weg Festeinband,
„-/0. 642,-/sFr S 1,-stehen können. DiIie reliıg10nssozlologischen Untersuchungen ISBN 3-506-79725-5

en geze1gt, da{ßs jene 510 Prozent der Ungarn, dıie sıch als PA
JUNGET JESU lnnıcht rel1g1Öös deklarıeren, VOL em AdUus der akademıiısch SC

bildeten chıicht kommen. 1ne TOISTEe1L der tonangebenden A(A Aes
Personen In Politik, Medien, Kultur, Wiıssenschaft un Wırt- WT
schaft ist skeptisch elıgıon un Kırche, während sıch
INn den miıttleren un wenı1ger gebildeten Schichten die Mehr- S ATe TEheit für ıne stärkere der Kırchen In der Gesellscha
ausspricht.

»Ein substantielles und wichtiges Buch!«
„Di1e zahlenmälsıge chwache einer christlichen ademıiker- Theologıca Book Review
chıcht un die unterdurchschnittliche Verwurzelung der
elıgıon In Kultur un BıldungÜ den wichtigsten »Ein exzellentes esüuümee Un ein sorgfältiger Führer für
Folgeschäden des Kommuniısmus gehören , om ın SE1- zukünftige Studien auf diesen Gebiet...«
CN Studıie Dıe fast 1neare Abnahme der Religlosität un der atholıc 1DI1CcCa uaterly
Sympathıe für die Kırche mıt dem Anstıeg des Biıldungsgra-
des unterscheıldet sıch VO  — der Lage In Westeuropa, Reli-
g1onslosigkeıit un _krıitik eher In den mıiıttleren ıldungs-
schichten lokalısıer werden könnten. Schöningh

2710167 g D-33055 PaderbornWährend der kommunistischen Herrschaft durften Chrıisten
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wenıger studieren un wen1ger ıIn höhere Posıtionen VOI- wichtige w1e eın Staatsgeheimnis hütet. Wohlwollende Re-
rücken. „S1e besitzen 1ne nledrigere Bıldung, wenı1ger Lel- form-Ratschläge VO  — Fachleuten un engsten Miıtarbeıtern,
tungserfahrung un wen1ger die entsprechenden mensch- schon dutzendfach vor: etragen, en bel den meılsten
lıchen Beziehungen als Nıchtchristen. S1e Ssind armer, mıt Bischöfen biısher nıchts gefruchtet. Von den Vollversamm-
technischen Gütern wenı1ger versorgt, wenı1ger mobıl, benüt- lungen der Bischofskonferenz wird der Offentlichkeit ed1g-
Ze1N wenı1ger moderne Technologien angefangen VO  i Fern- ıch 1mM nachhıneln knapp mitgeteilt, ber welche Themen
sehen un eOo bıs hın Z Computer un dem Internet”, verhandelt wurde; selten tellen sıch dıe Bischöfe den Ka
hält die „Aufbrüche“”-Studie fest Die hnehıin dünne hrıstlı- schen Fragen der Journalisten.
che Akademikerschich esteht VOL em Aaus naturwI1ssen- DIie eu VOL der Offentlichkeit 1st zweiıfellos eiıne olge der
schaftlich gebildeten Menschen, die sıch „mehr In iıhren Spe- Erfahrungen aus totalıtärer eıt „Die, dıie heute In der UNsSd-
Zialfachern als In der Gesellschaft un In einer weılter rischen Kırche Verantwortung tragen, en Jahrzehntelang
gefalsten Kultur zurechtfinden“ un engagıleren. „Der Iraum gelernt, WIEe 11L1all etwas verheimlıcht, nıcht, w1e INan etwas
\WAO) aktiıven und selbstbewulsten ‚erwachsenen Christen‘ 1st kommunıizlert un WIe INan Meinungsverschiedenheıiten In
unter olchen Umständen noch schwıer1iger als VeEeI- der Offentlichkeit handhabt“, eın er Kirchenmitarbei-
wirklichen , die Studie ter Selbst WE eın Bischof spurt, da{fß eın anderer medialer

St1l notwendig ware, chaffe kaum, ber diese langen
DIe Religions- b7Zzw. Kırchenferne der ademıiıker un Schatten springen.
Führungsschichten schlägt sich überproportion In den Kar- Dazu komme, da{s manche Journalıisten schon In kommunı1-
chenfinanzen nlıeder. DIe drei Millionen Rentner, AaUus deren stischer eıt aktıv un den Bischöfen bereıits AdUus dieser
Reihen viele Christen kommen, zahlen keine Einkommens- eıt bekannt S1ind. Kritik AdUus diesen reisen un: se1 S1€e
steuer und können daher nıichts wıdmen. Von den rwerb- auch wohlwollend würden manche 1SCANOTe als verletzend
stätıgen Sind Jjene, dıie unfter die Mindestgrenze für Einkom- empfinden, „eıne UÜberempfindlichkeit, die auch verste-
menssteuer fallen, überproportiona. be] den Kırchensympathi- hen Isti  I der Kiırchenmiutarbeiter.
santen finden, wähend S1€e be]l den Kirchenfernen eutlic
wen1ger finden SINd. L iese Dısproportionen können sıch
frühestens In Jahren ändern, WEn 1ne HE Generatıon Starkes kirchliches Engagement 1m Soz1al- und
herangewachsen SE prognostizlert om. Bildungsbereich
Es 1st nıcht immer ideologische Gegnerschaft elıgıon un
Kirche, die die heutigen ademiker pragt, sondern sınd DIe hnehın wen1gen kırcheneigenen edıen kämpfen VOT

oft Unwissenheiıt, Miılsverständnisse, Fehleinschätzungen. Be- em mıt Geldnot und In der olge auch mıt Personalmangel.
sonders eutlic wird dies Politikern un Medienleuten, In dieses Vakuum versuchen konservatıve kirchliche Kreıise
WEeEeNnNn S1Ee sıch kirchlichen Vorgängen un Themen aufßern dUus dem Ausland vorzustoßen, unterstutzt VO  = einıgen finanz-
un VO Staatspräsıdenten abwärts sıch sachlıche Fehl- kräftigen Arıstokraten. S1e wollen eiıne ungarische Dependance
trıtte eısten. des umstrittenen polnıschen Privatsenders „KadıO Mar1Ja” C1-

DIe schwerwiegendste Fehleinschätzung, VOT allem bel1 Jour- riıchten, un S1e iun den ausdrücklichen ıllen des
nalısten, Ist, da{is eligıon als Privatsache angesehen ungarischen Episkopats. och hat der Sender keine Lızenz CI -

(und vielleicht O8 geschätzt), ihr Gemeinschaftscharakter en Di1e Bischöfe bemühen sıch 11UT, eın eigenes kirchliches
aber nıcht wahrgenornmen wiırd. ESs werde nıcht ZUT Kennt- 10 auf dıe chlene bringen Bisher liegen aber keine kla-
N1S 2  ILLE  > da{is Religionsgemeinschaften aD einer JEWIS- 1E inhaltlıchen, wirtschaftliıchen und technıischen Konzepte
SCI1 TO auch 1ne ausdıfferenzierte Organısatıon un dafür VO  — Dem Vernehmen nach soll als Pılotprojekt einem
Bürokratıie brauchen. Den Großkirchen, allen der ka- Dıiözesansıtz eın Stadtradıio aufgebaut werden.
tholischen, werde erNvorgeworfen, S1€e engten dıie
Freiheit un: die Mitbestimmungsmöglichkeiten des einzel- euUlc mehr Erfolge als In den Medien verbuchen die
nEeN eın un bevormundeten iıh Und nıcht 11UTr das S1e garıschen Kırchen In ihrem Engagement 1M Soz1al- und Bıl-
wollten NC ihreader Gesellschaft ihre dungsbereich. Auch AdUusS diesen Bereichen hatten die Kommu-
Werte aufzwiıngen, etwa In Fragen VO  = Ehe un amılıe nısten die Kırchen völlig zurückgedrängt. In den zehn Jahren
Kleine Freikirchen un relig1öse Bewegungen werden dem se1lt der Wende ist 65 den Kırchen gelungen, eInN1ges wleder

als posıtıve Gegenbeispiele gegenübergestellt. aufzubauen un echte Alternatıven staatlichen Einrich-
tungen Scharen och mehr: ıne enrnel der Bevölke-

Was die katholische Kırche etrifft, rag s1e In manchem LUNS wünscht sıch heute, da{ßs die Kırchen In diesen Bere1-
auch selbst die Schuld Qarane da{fs S1€e ın den Medien SCHIeC. chen noch stärker prasent werden.
wegkommt. en die Bischofskonferenz pleg auch
zehn KE ach dem Abtritt der kommunistischen Verfolger Im VErSANSCHCH Schuhahr fünf Prozent er chulen
elıne restriktıve Informationspolitik, dıie selbst manches Un- konfessionell geführt, rund 250 unter ıhnen VO  - katholischen
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Trägern DIieser Anteiıl wird In absehbarer eıt bel acht bIs ZUTLT direkten Einflufßnahme der Kırche auf die Polıitik befragt
LICUN Prozent liegen, WenNn jene chulen, die Jjetzt mıt einıgen werden. ehr als Prozent lehnen 1ne Wahlempfehlung
Klassen begonnen aben, alle aufeinanderfolgenden Klassen VO relıg1ösen ührern ab Auch ollten ach Ansıcht VO  —

en werden. och selbst damıt dürfte derzeıtigen mira- drel Viertel der Ungarn die Kırchenführer Regierungsent-
gCH zufolge höchstens dıe der Nachfrage ach konfes- scheidungen nıcht beeinflussen.
s1ionellen chulen befriedigt se1In.
DIie Sozlalfürsorge (Irt wırd bereıts jetzt einem beacht-
lıchen Teıl \WAQ)  _ den Kırchengemeinden Der Einsatz Die Schere zwıischen Lehramt und Gläubigen
konfessioneller Hılfswerke WIEe Carıtas un Dıiakonie ıIn ata- öffnet sıch
strophenfällen ETW; bel den Überschwemmungen In (Oste
UuNngarn un ITranskarpatıen 1m vVEITSANSCHECH Herbst und Während sıch Katholiken, Lutheraner un Orthodoxe ıIn den
rühjahr 1st inzwischen ebenfalls unverzıchtbar geworden. VEISANSCHECNHN Jahren Aaus der Parteipolitik un polıtischen
In Umfragen sprechen sıch die Ungarn mehrheitlic aTiur dUs, Grabenkämpfen weıtgehend herausgehalten aben, steht dıie
da{is die Kırchen In der Versorgung VO  - Alten, Armen, Flücht- reformierte Kırche derzeıt VOT eliner politischen en
lıngen ıne och osrößere pielen sollen Rund eın Drittel reifßsprobe. Eın Flügel agıert In 102 Verbindung mıt der
Ist dafür, da{fß sıch die Kırche der Betreuung VO  S ohol- rechtsaußen stehenden „Parteı der ungarischen anrhneı
und Drogenabhängigen noch mehr beteıiligt, ebenso In der Fa- un des ungarischen Lebens“. Diese Parte1l ordert unfter
miılien- un: Konfliktberatung und In der Krankenpflege. derem die Abtrennung der nordserbischen Provınz OJVO-

dina; 300 000 Ungarn als Minderheit eben:; auch s1e
SO DOSItIV diese Wünsche für die Kırchen se1ın mOÖgen, S1€ immer wıieder 1U e antısemitische Außerung unangenehm
können ihnen derzeıt kaum nachkommen. Ö1e sSınd mıt dem auf. FEıner ihrer ortführer 1st der reformierte Bischof VO  >}

Wiederaufbau ihrer Einrichtungen ZA0E eıinen die Gren- udapest, Lorant Hegedüs, Der andere Flügel der Reformier-
Z ihrer finanzıiellen Ressourcen SCNH, ZU anderen ten 1st gemäfßigt un: europäisch offen: ihm sehört auch
finden S1Ee kaum mehr Lehrer, Arzte un: Sozlalfürsorger, dıe Ministerpräsident an
nıcht L1UTL achlich, sondern auch weltanschaulich CNISPreE-
en ausgebildet Sind. Laäszlo Lukacs der Pressesprecher der Abseıts der Parteipolitik eiıne ehnrheı der Ungarn
Ungarıschen Bıschofskonferenz, erwartet, da{is sıch die allerdings Außerungen der Kırchen gesellschaftlıchen un
cAhnelle Expansıon der katholischen Kırche 1mM ildungs- moralıschen Fragen. Läszlö Lukäcs hegt allerdings Zweıfel,
un Sozlalbereich eutiic verlangsamt. In den kommenden da{ßs die Bereitscha der Bevölkerung, kırchlichen Wert- un
Jahren gehe vorwliegend darum, dıie Qualität der bestehen- Moralvorgaben folgen, In en Bereichen Srofs 1st etwa,
den ngebote ste1gern. Wenn Fragen der Ehe- un Sexualmoral un des bes

bensschutzes geht
In den chrıistlichen Kırchen sınd auch nıcht alle davon über- Wiıe weıt die Katholiken un: dıe übrigen Bürger bereıt sind,
Z)  9 da{s das kırchliche Engagement In der Gesellscha VOT der katholischen Ehe- und Famıiılienmoral folgen, wird sıch
em ber e1gene, konfessionell geführte Instıtutionen erfol- blesen lassen, WE die 1SCHNOTeEe 1m Dezember eınen
SCH soll DIiese Kreıise wollen mehr auf die Präsenz VO  S Chri1- Famıilienhirtenbrief veröffentlichen. Da{fs ahnnlıche Aufmerk-
sten In staatlıchen Einrichtungen setzen Dem steht entgegen, samkeıt un Anerkennung finden wird WI1e der Sozlalhirten-
da{ß viele staatlıche Instıtutionen häufig laızıstisch, gelegent- rı1eVO  ' 1996, darf bezweiıfelt werden. Damals hatten die

1SCNOTeEe ıne umfassende Uun: schonungslose Bılanz der SOZ1A-ıch auch relıg1onsfeindlich gesinnt SINd. Der Klerus un die
1SCNOTe neıgen wen1g diesem Konzept, weıl sS1C selbst len un: gesellschaftliıchen Entwicklung seIit der en!C=
WG Jahrzehnte eine Exıistenz anı der Gesellscha legt, dıe erste dieser Arft überhaupt In Ungarn. S1e War eispiel-
führen mulsten un er auch Jetzt auf „Gegenstrukturen“ gebend und hat wesentlich dazu beigetragen, da{ß die so7z1ale
setzen Kompetenz der Kırche heute bel vielen unumstrıtten 1st.

Doch nıcht L1UTL ıIn Moralfragen, auch In Glaubensfragen und
SO kam CD, da{fs die katholischen 1SCNOTe die Wiıedereinglie- Glaubensvorstellungen öffnet sıch die Schere zwıischen dem
derung der Theologischen Fakultäten In dıe staatlıchen Unıi1- Lehramt und den Gläubigen, WI1Ie sıch aus den rel1g10nssSOZ1010-
versıtäten ablehnten, WI1e S1Ee ihnen VO Staat angeboten WOTI - iıschen tudıen blesen älst. Von den fast Prozent, dıe sıch
den Wal Vom Vatıkan wurden S1€e ıIn dieser Linıe gestärkt. als rel1g1ös einstufen, betrachten sıch lediglich Prozent als
Selbst dıe dee der Errichtung elnes rel1ıg10nswissenschaft- „rel1g1Öös nach der re der Kirche“ Der überwiegende est
lıchen Instituts der staatlichen Budapester Uniıversiıtät bezeichnet sıch als „rel1g1Öös ach e1igener AI"[“ Es ist ıne andere
wurde ausdrücklicher Proteste der Bischofskonferenz Glaubensgeneration, die heute heranwächst; der (Jenerations-
aufgegeben. Stein des Ansto{fies Wal, da{s dieses Instıtut nıcht wechsel In den Kırchen un: tradıitionellen Religiongsgemeı1n-
unter kırchlicher MSI gestanden ware. chaften Ungarns hat erst begonnen, un: noch kann nıemand
Sehr eindeutig das Meinungsbild dUs, WE die Ungarn N, wohıln I1  u ren wird. Josef Pumberger
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